Conftabler - Skandäler. 


Die Conſtabler haben bisher über 600 Droſchenkutſcher denuncirt, weil 
ſie nicht ordentlich auf dem Bocke ſchliefen und dergleichen. 

— Die Conſtabler haben neulich zwei Landwehr-Männer auf eine Weiſe 
arretirt, daß der Ober-Conſtäbler die betreffenden Diener ſelbſt verklagen mußte. 

— Zwei Nachtwächter ſind neulich einigen Damen gegen Conſtablers zu 
Hilfe gekommen. Die Damen, welche ruhig mit Herrn-Begleitung nach Hauſe 
gingen, ſollten als liederliche Dirnen arretirt werden. Nachtwächter, alſo die 
eine Behörde, mußte gegen Conſtabler, als die andere Behörde, einſchreiten, 
um die Unſchuld zu retten. Die Conſtabler erlaubten ſich aber doch, gegen 
die Damen Zoten zu reißen, wie die Zeitung-Halle bemerkt. 

— Durch die Conſtabler hat Berlin ein Anſehen bekommen, als ſtände 
ganz Berlin unter ſtrenger polizeilicher Aufſicht. Die Conſtabler beborchen 
Geſpräche auf den Straßen. Neulich ſprach ich mit einem Herrn in der 
Behrenſtraße, ein Conſtabler ſtellte ſich dazu. Wir gingen 10 Schritt weiter, 
der Conſtabler kam mit. Wir gingen 20 Schritt weiter und er kam auch 
mit und aus der Friedrichsſtraße ein zweiter Conſtabler hinzu. 

— Die Conſtabler hemmen öfter durch ihre Zuſammenrottungen die 
Paſſage. 

— Studenten, vollberechtigt, Waffen zu tragen, wurden neulich von 
Conſtablers gemißhandelt, arretirt und entwaffnet. 

— Die Spionade durch Conſtablers iſt öfters ſchon ärger als in Wars 
ſchau und Petersburg. Beſtimmte Kaffeehäuſer, die Zeitungshalle und be— 
ſtimmte demokratiſche Klubiſten ſtehen unter ſtrengſter Conſtabler-Polizei— 
Aufſicht. 

L Mehrere unverletzliche Deputirte wurden neulich um das Hippel'ſche 
Weinlokal herum (wo ſich die Linken verſammeln) beſonders ſtreng von Con- 
ſtablern umſchnuppert. 

— Neulich in der Nacht verhafteten Conſtablers einen langſam durch 
die Nagelgaſſe gehenden Kriminalgerichtsrath mit den Worten: „Herr, was 
laufen Sie ſo?“ Der Kriminalgerichtsrath verdankte ſeine baldige Befreiung 
nur dem Umſtande, daß der eigentliche Sünder, den die Conſtablers ge— 
meint hatten, eingebracht ward. 

— Am 1. Auguſt waren keine Conſtabler zu ſehen und es war ruhig. 
Am 3. Auguſt waren keine Conſtabler zu ſehen und es war ruhig. 
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Ereigniſſe der Conſtablers wieder zu einem gewaltſamen Leben aufgeſtache 
ward. Am 2. Auguſt Abends reichte der Linden-Klub von Charlottenburg 
bis nach dem Schloſſe in Berlin. 

— Der Ober⸗Conſtabler Kaiſer ſprengte in der Nacht vom 1. zum 2. 
Auguſt zu Pferde hinter einigen nach Hauſe Gehenden her und bewirkte 
dadurch das Reſultat, daß die nach Hauſe Gehenden etwas früher nach 
Hauſe kamen. In den großen Maſſen der Linden-Klubiſten zeigte ſich 
Herr Kaiſer nicht ſo ſtreng, als gegen die einzeln ruhig nach Hauſe Gehen— 
den. Die Berliner freuen ſich der „Errungenſchaften“ faſt eben ſo ſehr, als 
die Bürger von Schweidnitz. 


Conſtituirende Skandäler. 


Kriegsminiſter von Schreckenſtein ward am 4. Auguſt wegen der Schweid⸗ 
nitzer Bürgerermordungen durch Militair interpellirt. Das Geſchaͤfts-Regle⸗ 
ment ermächtigt, die Antwort ſchuldig zu bleiben. Aber Herr von Schrecken— 
ſtein gehört bekanntlich zu den „verantwortlichen“ Miniſtern R 

— Der Kriegsminiſter-Verweſer von Griesheim iſt von einem alten Eh⸗ 
rendegen wegen unehrerbietigen Betragens beim Kriegs-Miniſter verklagt 
worden. Herr von Schreckenſtein iſt aber hier nicht blos Richter, ſondern 

imaner Vorgeſetzter. p 
ERR PN der National-Verſammlung bleiben die Herren Sol— 
daten und Studenten erimirt und ſtehen über der gemeinen Bürger⸗Kanaille. 
Preußen freue dich uͤber dieſen neuen halben Fortſchritt! bte 

— Die Deputirten, welche vorigen Sonntag nach Sansſouci und die Im 
gegend eingeladen waren, ſprechen ſich zum Theil ſehr . die 
dortige Gegend aus, auch über die Wagen, von denen ſie von der Gtienbabn 
am den Ort ihrer Beſtimmung gebracht wurden. Doch Viele der Rechten 
drängelten ſich febr zudringlich au die Perſon des Königs, um ihm ſich vorz 
ſtellen zu laſſen. Einer der Abgeordneten (vom Rhein) heftelte ſehr unge⸗ 
ſchickt ſeinen rothen Adler-Orden vierter Klaſſe an den Aufſchlag, um damit 
dem König zu imponiren. Der Abgeordnete iſt den Jahren nach kein Kind. 
Der Abgeordnete Otto von Trier nahm ihn aber noch zu rechter Zeit in 


Vormundſchaft. 


Schwarz⸗weiße Skandäler. 


Der König will nicht nach Berlin kommen, weil begeiſterte Preußen ſeine 
Farben wieder beſchimpft haben. | 

— In der Anhaltſtraße fab am dritten Auguſt ein febr ſchwarzhaariges 
Mädchen mit ſehr weißem Teint zum Fenſter heraus, ein Dealſcher nöthigte 
fie fid) zurückzuziehen: „Weg mit des ſchwarz⸗weiße Jeſichte! 

— Wir ſtehen wieder am Vorabende großer Ereigniſſe. Aber groß ſind 
nicht die Menſchen, groß iſt nur die ſchwarz-weiße Rohheit und Verblendung, 
die wie der Teufel „was Apart's“ haben will, und groß die Zahl der Con⸗ 
ſtablers und der politiſch Angeklagten. Aber Gott und die Geſchichte ſind 
auch groß. Wir werden ſehen, wer größer iſt. 


Verhaftungs⸗ Skandal. 


Der Buchdruckerei⸗Beſitzer Fähndrich ward neulich früh um 4 Uhr aus 
dem Bette geholt, weil er mündlich der Majeſtäts-Beleidigung angeklagt 
war. Er ſitzt ſchon unter Verbrechern, obgleich erſt ſein Verbrechen unter⸗ 
ſucht wird und obgleich politiſche Verbrechen jetzt gar nicht möglich ſind. 


Charlottenburger Skandal. 


In der Nacht des 1/1 März wurden bekanntlich die Berliner Gefan— 
genen von Charlottenburgern gemißhandelt. Ein an feinen Wunden ermattet 
hinſinkender Gefangener bat um ein Glas Waſſer. Ein Charlottenburger 
Burger brachte ein ſchönes Glas Waſſer. Der Gefangene griff gierig danach, 
der Charlottenburger Bürger goß das Glas vor ſeinen Augen aus und ging 
hohnlachend davon. 

— Bekanntlich haben jetzt die Charlottenburger in Brüderſchaft mit den 
ſchwarz⸗weißen Soldaten die Berliner geſteinigt und braun und blau geſchla— 
gen. Warum zogen denn auch die Studenten ohnmächtig und abſichtlich 
hinaus? Warum? Wir Bewohner Berlins können die unglüdfelig 2 verbfenz 
deten und ſoldatiſch⸗ beſtialiſirten Charlottenburger nur durch Verachtung bez 
ſtrafen. Und die Verachtung wird keinen mehr nach Charlotienburg laſſen. 
Die Charlottenburger leben von Berlin, wir aber können ſehr gut ohne Char— 
lottenburger leben. Möge denn ihr Bier ſauer werden. Alſo auf Ehre! 
Statt gewaltſam nach Charlottenburg zu ziehen, wollen wir gar nicht mehr 
hingehen zu dieſem ſcheußlichen Bankert Berlins, der durch ſeine Bewohner 
noch berüchtigter iſt, wie durch ſeine Pferde. 


Gemüthlicher Skandal. 


Mehr oder — Wöniger. Dr. Wöniger war auch unter denen, welche 
Herrn von Kirchmann's Stelle einnehmen möchten. Um ſowohl die Ein- als 
Zweikämmerlinge für ſich zu haben, erklärte er ſich einſtweilen für zwei 
Kammern, ſpäter aber durft's nur eine ſein. Auch war er für Preußens 
Größe und Selbſtſtändigkeit neben der engſten Verbindung Preußens mit 
Deutſchland. Ich ſchlage den Dr. Wöniger zum Reichsverweſer vor, der 
machts gewiß Allen recht. 


Ungemüthlicher Skandal. 


Der Abgeordnete Jung hat eine Broſchüre geſchrieben: „Der Berliner 
Cavaignac“. Herr von Griesheim hat uns in ſeiner Broſchüre: „die 
deutſche Centralgewalt und die deutſche Armee“ geſagt: „Die Arm ee wird 
aud) bei uns in Deutſchlgud ald. ber Migtelnunkt. werden an Welchen 
gerlichen Freiheit! Säbel⸗ und Conſabler⸗Herrſchaft! Verrath an den König⸗ 
lichen Zuſagen und Vereinbarungen! Wird der Staat ſeine Pflicht thun 
gegen ſo ſchamloſe Reaction? Etwas iſt geſchehen. 


Humoriſtiſcher Skandal. 


A. Hopf ſitzt, der witzige Hopf ſitzt, der unſchuldigſte aller Menſchen 
ſitzt wegen Majeſtätsbeleidigung. Er hat zwar gepfefferte Witze gemacht, 
aber mein Gott, das verdiente er doch nicht, daß er mit gemeinen Verbrechern 
zuſammengeſperrt, daß ihm der „Inquirent“ die von der Frau gebrachte 
Wäſche verweigerte und man nichts zu ſeiner Unterhaltung zuließ, als — 
Gebetbücher. Gift durch Geld, erſt durch Pränumerando-Zahlung von 
blanken Thalern iſt ihm eine erträglichere Unterſuchungshaft geworden. Die 
Patrioten, Preußen und Denuncianten, welche jedes unvorſichtige Wort ge— 
gen den König denunciren und zwei Jahre Freiheitstod dafür verſchreiben, 
ſind die ſchlechteſten Diener des Königs. 


Niederträchtiger Skandal. 


Das mit „ein Preuße“ unterſchriebene und „ſchmachvolle Selbſtent— 
würdigung der „Berliner Bürgerſchaft“ betitelte, umſonſt in die Häuſer 
geſchickte Placat wirft der Berliner Bürgerſchaft 7 Todſünden vor, z. B. daß 
ſie ſich der März-Emeute nicht widerſetzt, daß ſie den „Friedrichs- Hain“ nicht 
„Galgenberg oder „Mördergrube genannt u. f. w. Zuletzt die Drohung: 
Der König kömmt nicht eher nach Berlin, als bis die jetzige Generation todt 
iſt. Gehoͤrt der König nicht auch zur jetzigen Generation? So nothzüchtigen 
Preußen den Ruhm Preußens. So geht Preußen allerdings nicht in Deutſch⸗ 
land auf, ſondern in eigener Niederträchtigkeit unter. 


Deutſcher Skandal, 


Preußen geht in Deſſau auf, nicht in Deutſchland, denn Deſſau hat 
die vernünftigſte Verfaſſung. 


Sreiheits » Skandal, 


Berlin (und ſogar Charlottenburg auch mit) fab dieſer Tage aus, als 
wollt' es wegen der und gegen die Con ſablers Revolution machen. Es iſt 
aber nicht andem. Die wenigen, vereinzelten verlornen Söhne Berlins, die 
nicht Beamte oder Soldaten oder Bürgerwehrefen oder Gensdarmen oder 
Conſtablers oder Kammergerichts-Referendarien ſind, alſo nichts weiter als 
Volk, die ſind eben nur neidiſch, daß ſie nicht auch in Polizei- und Canſa⸗ 
blerthum aufgegangen. Preußen ſoll nicht in Deutſchland, ſondern in Be⸗ 
amten⸗, Polizei- Tage- und Nachtwächterthum aufgehen — wie eine Sonne. 


Ueueſte Skandäler. 


Held hat einen ſo großartigen Fackelzug bekommen daß ihm der rothe 
Dajes⸗Schriftſteller-Bart verſengt ward. — Der patriotiſche Preußen⸗Klub 
will ihm einen andern Körpertheil durch eine „officielle!“ Emeute blau färben 
laſſen, um ihn für Schwarz nnd Weiß zu gewinnen. 

— Der große ſchwarz⸗roth⸗goldene Feſtzug am 6. Auguſt — dem Jah⸗ 
restage des deutſchen Reichs — muß ſehr groß und feierlich werden. Die 
Studenten, der 67. Urwähler-⸗Verein u. f. w. laſſen Preußen in Deutſchland 
aufgehen. 


Preis 1 Sgr. 
Verlag von Louis Hirſchfeld, Charlottenſtr. 15, und durch alle Buchhandlungen zu haben. 


Druck von C. A. Schiementz u. Co., Commandankenſtr. 76. 
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